
   
 

    
     

   
 

 
 

    
  

  
   

  
  

  
  

   
  

 
 

 
  

  

   
    

  
 

  
 

    
   

  
 

  
 

 

11. September 2018 um 06:20 Uhr 2 Minuten 
Wesel: Mobile Übersetzung im Schulalltag 

Ehrenamtliche Sprachmittler mit Angela Mand, Annette Susanne Will, Nadia Kraam, Şenol Keser, Natascha 
Betke und Matthias Gottuck Foto: Kreis Wesel 
Kreis Wesel (RP) Lehrkräfte an Schulen stehen infolge unzureichender Sprachkenntnisse neuzugewander-
ter Eltern vor großen Herausforderungen. Immer wieder berichten Schulen, dass sich die Kommunikation mit 
den Eltern schwierig gestaltet oder teilweise nicht möglich ist. 
Es fehlen vor allem Dolmetscher für Sprachen wie Arabisch, Kurdisch, Türkisch, Farsi oder Albanisch. 
Genau an dieser Thematik setzt das Dinslakener Modellprojekt mit ehrenamtlichen Sprachmittlern an. „Das 
innovative an dem Modellprojekt ist, dass die persönliche Anwesenheit von Sprachmittlern bei den Elternge-
sprächen vor Ort nicht zwingend erforderlich sein muss“, erklärt Nadia Kraam, Bildungskoordinatorin für 
Neuzugewanderte vom Kommunalen Integrationszentrum Kreis Wesel. „Wahlweise kann die Übersetzung 
via Skype oder über Audio-Telefonie erfolgen. Auf diese Weise wird eine flexible und schnelle Übersetzung 
mit geringem Aufwand ermöglicht“, so Kraam. 
Eine neutrale und kultursensible Übersetzung soll zur Optimierung der sprachlichen Verständigung zwischen 
Lehrkräften und Erziehungsberechtigten mit Sprachbarrieren beitragen. Gleichzeitig ist beabsichtigt, neuzu-
gewanderte Eltern durch einen verbesserten Informationsfluss zu ermutigen und darin zu unterstützen, sich 
aktiver für die Interessen ihrer Kinder einzubringen. 
Das Engagement von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte zu stärken und sie als gleichberechtigte Ak-
teure dabei zu unterstützen, sich auf ehrenamtlicher Basis in den Integrationsprozess einzubringen, ist ein 
weiteres Ziel des Vorhabens, welches im Rahmen des bundesweiten Förderprogramms „Kommunale Koor-
dinierung der Bildungsangebote für Neuzugewanderte“ konzipiert wurde. 
Zunächst wird das Modellprojekt an den Dinslakener Schulen Ernst-Barlach-Gesamtschule und Averbruch-
schule erprobt. „Um eine gewisse Qualität zu gewährleisten, mussten die Sprachmittler jedoch mindestens 
das Niveau B2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GER) vorweisen. Zudem 
wurden sie im speziellen Handlungsfeld Schule geschult und auf Elterngespräche vorbereitet“, erklärt die 
Bildungskoodinatorin. Zwei abgeordnete Lehrkräfte des Kommunalen Integrationszentrums Kreis Wesel, 
Angela Mand und Annette Susanne Will, führten die Schulung in Kooperation mit dem Integrationsbeauftrag-
ten der Stadt Dinslaken, Senol Keser, durch. 

Die Einsatzkoordinierung der Sprachmittler übernimmt der Bildungsträger Internationaler Bund (IB) in Ab-
sprache mit allen Beteiligten. Für ihren Einsatz erhalten die ehrenamtlichen Sprachmittler eine Aufwandsent-
schädigung. 
Das Vorhaben wird zunächst bis Ende des Jahres im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ 
durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend gefördert. Bei positiver Annahme 
und entsprechendem Bedarf kann das Angebot gegebenenfalls verlängert und auf weitere Schulen ausge-
weitet werden. 
Weitere Informationen hat das Koordinatorenteam (Nadia Kraam, Senol Keser und Natascha Betke) unter 
Tel. 02064 66-738/595/593. 
(RP) 



    

         

  
  

 
  

  

   
     

   
     

  
   

  
   

   
  

  
    

  
     
    

   
   

 
    

   
   

    
     

    
     

  
    
     

   
     

    
    

  
     

   
   

     
   

  

  
  

  
     

  
   

    
    

     
    

     
      

     
     

    
    

    
 

      
     

   
     

   
    

    
 

 
 

   
   

   
    

   
    

   
    
    

  
     
      

 

     
 

      
  

      
    

     
   

      
    

   
    

      
      

    

  
      
      

       
       

    
       
      

     
    

     
    

     
     
      

     
    
      

    
     

     
       

        

    
    

     
     

   
     

   
     

   

    
    
    

    
     

  
     

   

   
  

      
    

  
     

     
   

    
    

    
   

 
     

    
     

  
    

    
   

    
   

   
   

    
    

   
    

    
   

   
    

   
  

     
 

  
   

  
   

   
   
    

   
   

     
  

 
   

  
   

    
   

    
    

     
    

  

      

         
      
      

           
    
     

  
    

         
     

     

  
       

     
     

    
     

    
     
      

    
   

   
 

    
   

    

    
   

   
   

   
   

   
    

 
     

   
   

    
     

    
   

   
    

   
     

   
      

   
    

     
  

     
      

  
    

   
    

    
    

    
    

 

      
   

  
 

  
  

  
  

   

     
  

  
   

     
       

   
  

     
       

    
    

    
      

     
      

   
  

   
     
    

    
    

   
     

     
     
      

  
   

    
    

     
    

  
    

  

  
  

    
     

    
     

    
    

    
    

     
   

      
   

   
   

    
  

     
   

    

  
  

    
   

     
     

      
    

    
   

  
   

     
     

     
 

     
    

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

   
   

 
 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

  

DIENSTAG, 11. SEPTEMBER 2018C6 Region Niederrhein
DIN-L5

RHEINISCHE POST

KINO 

KINO 

303, filmforum: 20.30 Uhr. 
Alpha, Kinodrom: 15.30, 20.15 Uhr. 
Alpha 3D, CineStar - Der Filmpalast im 
Centro: 17.30, 20.45, 23.30 Uhr. Kinodrom: 
18 Uhr. 
Ant-Man and the Wasp, Kinodrom: 17.45 
Uhr. 
Ant-Man and the Wasp 3D, CineStar - Der 
Filmpalast im Centro: 22.15 Uhr. 
Asphaltgorillas, CineStar - Der Filmpalast 
im Centro: 14.30, 19.30, 23 Uhr. Comet 
Cine-Center: 15, 17.30, 20 Uhr. Kinodrom: 
17.45 Uhr. 
Bad Spies, CineStar - Der Filmpalast im 
Centro: 19.45, 23 Uhr. Kinodrom: 20.30 
Uhr. Lichtburg: 20 Uhr. 
Blackkklansman, Kinodrom: 17.45, 20 
Uhr. Lichtburg Filmpalast: 20.30 Uhr. 
Breaking In, CineStar - Der Filmpalast im 
Centro: 23.15 Uhr. 
Christopher Robin, CineStar - Der 
Filmpalast im Centro: 14, 16.50 Uhr. Comet 
Cine-Center: 15 Uhr. Kinodrom: 15.30 Uhr. 
Lichtburg: 17.15 Uhr. Lichtburg Filmpalast: 
14.30, 16.15 Uhr. 
Das schönste Mädchen der Welt, Cine-
Star - Der Filmpalast im Centro: 14, 16.40, 
19.30 Uhr. Comet Cine-Center: 15.30, 18, 
20.30 Uhr. Kinodrom: 15.30, 17.45, 20 
Uhr. Lichtburg: 14.30, 17.15 Uhr. Lichtburg 
Filmpalast: 14.30, 16.30, 18.45 Uhr. 
Die Verlegerin, filmforum: 21 Uhr. 
Grüner wird’s nicht, sagte der Gärtner 

und flog davon, CineStar - Der Filmpalast 
im Centro: 14 Uhr. filmforum: 18.30 Uhr. 
Lichtburg Filmpalast: 16.30, 20.30 Uhr. 
Gundermann, Lichtburg Filmpalast: 16.30 
Uhr. 
Hotel Transsilvanien 3 - Ein Monster 
Urlaub, CineStar - Der Filmpalast im Centro: 
14, 17 Uhr. Comet Cine-Center: 15 Uhr. 
Kinodrom: 15.45, 18 Uhr. Lichtburg: 14.30 
Uhr. Lichtburg Filmpalast: 14.30 Uhr. 
Jurassic World: Das gefallene Königreich 
3D, CineStar - Der Filmpalast im Centro: 
14.15 Uhr. 
Käpt’n Sharky, CineStar - Der Filmpalast 
im Centro: 14, 16.15 Uhr. Lichtburg: 14.45 
Uhr. Lichtburg Filmpalast: 14.30 Uhr. 
Kindeswohl, filmforum: 18.30 Uhr. Licht-
burg Filmpalast: 18.30, 21 Uhr. 
Lady Bird, Kinodrom: 20.30 Uhr. 
Liebe bringt alles ins Rollen, Lichtburg: 
19.45 Uhr. 
Mamma Mia! Here We Go Again, CineStar 
- Der Filmpalast im Centro: 15.15, 17 Uhr. 
Comet Cine-Center: 15, 17.30, 20 Uhr. Kino-
drom: 18, 20.30 Uhr. Lichtburg Filmpalast: 
18.30 Uhr. 
The Meg, Comet Cine-Center: 15.30, 18, 
20.30 Uhr. 
The Meg 3D, CineStar - Der Filmpalast im 
Centro: 20.15 Uhr. 
Mission: Impossible - Fallout, Comet 
Cine-Center: 17, 20 Uhr. Kinodrom: 20.15 
Uhr. Lichtburg Filmpalast: 18 Uhr. 
Mission: Impossible - Fallout 3D, CineStar 
- Der Filmpalast im Centro: 19.30 Uhr. 
Mr. Gay Syria (OV), Lichtburg Filmpalast: 
18.45 Uhr. 
Safari - Match me if you can, CineStar -
Der Filmpalast im Centro: 18 Uhr. Comet 
Cine-Center: 15 Uhr. Kinodrom: 17.45 Uhr. 
Lichtburg Filmpalast: 16, 20.45 Uhr. 
Slender Man, CineStar - Der Filmpalast im 
Centro: 18.30, 21, 23.30 Uhr. Kinodrom: 
20.30 Uhr. 
The Darkest Minds - Die Überlebenden, 
Lichtburg Filmpalast: 14.30 Uhr. 
The Equalizer 2, CineStar - Der Filmpalast 
im Centro: 16.40, 20, 22.40 Uhr. Comet 
Cine-Center: 18, 20.30 Uhr. Lichtburg 
Filmpalast: 20.45 Uhr. 

Der Film „Die Verlegerin“ wird im 

Filmforum gezeigt. FOTO: DPA 

The Nun, CineStar - Der Filmpalast im 
Centro: 15, 17.45, 20.30, 23.15 Uhr. Comet 
Cine-Center: 17.30, 20 Uhr. Kinodrom: 
17.45, 20 Uhr. Lichtburg: 17.15, 20 Uhr. 
The Purge 4: The First Purge, CineStar -
Der Filmpalast im Centro: 22 Uhr. 
Adressen: 

CineStar - Der Filmpalast im Centro, 
Oberhausen, Luise-Albertz-Platz 1, Telefon: 
0208 8232080. 
Comet Cine-Center, Wesel, In der Dudel-
passage, Telefon: 0281 29455. 
filmforum, Duisburg, Dellplatz 16, Telefon: 
0203 3927125. 
Kinodrom, Bocholt, Meckenemstraße 8, 
Telefon: 02871 21130. 
Lichtburg, Dinslaken, Am Neutor 24, 
Telefon: 02064 2463. 
Lichtburg Filmpalast, Oberhausen, Elsäs-
ser Straße 26, Telefon: 0208 824290. 

Grüne wettern gegen „Kiesbarone“ 
Die Grünen im Kreis machen sich Sorgen. Sorgen um das Insektensterben, das Klima, zu viel Nitrat im Grundwasser 
sowie den Kiesabbau in der Region. Und sie präsentieren Vorschläge, wie dauerhaft alles besser werden könnte. 

VON KLAUS NIKOLEI 

KREIS WESEL Hubert Kück, der Spre-
cher der Grünen-Fraktion im Kreis-
tag, gibt sich in diesen Tagen kamp-
feslustig. Er und seine Mitstreiter 
Ulrike Trick und Jürgen Bartsch ha-
ben keinerlei Probleme, sich mit den 
politischen Gegnern auf Kreis- und 
Landesebene anzulegen und haben 
am Montag vor Journalisten einmal 
aufgezählt, welche Themen sie der-
zeit besonders bewegen. 

Kies Wenn Hubert Kück durch 
das Kreisgebiet fährt, und das tut 
er oft, sind ihm die vielen Bagger-
seen ein Graus. Da sei in den ver-
gangenen Jahren wertvolle Acker-
fläche verschwunden, sagt der 
Weseler. Die Landschaft sei ver-

„An der SPD als politi-
schen Partner kann man 

kein Tau festbinden“ 
Hubert Kück 

Sprecher der Grünen-Fraktion im Kreis 

schandelt und präsentiere sich so 
löchrig „wie ein Schweizer Käse“. 
Kück bemängelt außerdem, dass 
die Landwirte auf immer weniger 
Fläche immer mehr produzieren 
müssten und dass durch den Ab-
bau von Kies und Sand eine wichti-
ge Filterfunktion für das Grundwas-
ser verloren gehe. Die Schuld trägt 
nach Überzeugung der Grünen die 
FDP in der Landesregierung, die „als 
Steigbügelhalter der Kiesindustrie“ 
agiere. Und es sei zu befürchten, 
dass durch den neuen Landesent-
wicklungsplan (LEP) „künftig über-
all dort ausgekiest werden kann, 
wo Kies abbaubar ist. Das ist eine 
pure Unterstützung der Kiesbaro-
ne“, wettert Kück. Vor allem Berei-
che im linksrheinischen Kreisge-
biet (Moers, Kamp-Linfort, Alpen, 
Wesel-Ginderich) seien betroffen. 

Sollten die Nitratwerte weiter stei-
gen, müsste das Grundwasser in der 
Region durch spezielle und kosten-
intensive Verfahren trinkbar ge-
macht werden. Kück sprach davon, 
dass Bürger künftig bis zu 60 Pro-
zent mehr für ihr Trinkwasser zah-
len müssten. Kollege Jürgen Bartsch 
fügte hinzu, dass man im Frühjahr 
2017 den Antrag gestellt habe, dass 

90 Teilnehmer auf 
Foto-Pirsch 
KREIS WESEL (RP) Bei der Foto-Ex-
pedition Lippeland haben sich am 
Samstag in Wesel knapp 90 Teil-
nehmer auf Foto-Pirsch begeben: 
Beim Wettbewerb des Lippever-
bandes, der Stadt Wesel und der 
Volkshochschule Wesel-Hammin-
keln-Schermbeck um die kreativs-
te Bildserie in der Stadt wurden 
insgesamt 972 Dateien für 54 Bild-
serien eingereicht. Dabei gingen 60 
Einzelteilnehmer und 29 in Teams 
an den Start. Die jüngste Teilneh-
merin war zwölf Jahre alt, die äl-
teste 75. In dem Wettbewerb geht 
es vor allen Dingen um die kreative 
Umsetzung von Begriffen wie „Lip-
pe-Blick“, „Hier zu Hause“, „Summ 
Summ“, „Gute Nachbarschaft“ und 
„Natürlich schön“. Die besondere 
Herausforderung liegt außerdem 
in der Wettbewerbsregel, die eine 
feste Reihenfolge der zu fotografie-
renden Themen vorgibt. So müssen 
die Fotografen jedes Motiv bewusst 
und gezielt umsetzen und können 
nicht auf einen zufälligen Schnapp-
schuss hoffen. 

In Kürze sitzt die Jury aus Orga-
nisationsmitgliedern, Foto-Fach-
leuten und sachkundigen Schülern 
zusammen, um die anonymisierten 
Bildserien zu sichten und am Ende 
die Gewinner zu bestimmen. Am 13. 
November werden die Preise – ins-
gesamt 3000 Euro – an die drei Sie-
ger in den Kategorien Jugendliche 
und Erwachsene im Scala-Kultur-
spielhaus Wesel vergeben. Zusätz-
lich vergibt der Naturpark Hohe 
Mark einen „Sonderpreis Natur“ in 
Höhe von 200 Euro. 

Die Grünen befürchten, dass in der Region immer mehr landwirtschaftliche Fläche verschwinden, weil Kies und Sand vor 

allem für den niederländischen Markt gewonnen werden. RP-FOTO: MALZ 

Seit es E-Bikes gibt, steigt die Zahl der Radnutzer. Geht es nach den Grünen, 

soll verstärkt in Radschnellwege investiert werden. FOTO: WEIHRAUCH/DPA 

Gärten nur aus Steinen sind den Grü-

nen ein Graus. ARCHIVFOTO: SCHEFFLER 

der Kreis Modellregion grundwas-
serschonende Landwirtschaft wer-
den sollte. Doch bislang gebe es dar-
auf keine Resonanz. 

Insektensterben Dass es immer 
weniger Insekten gibt und damit 
unter anderem Vögel größte Proble-
me haben, ihren Nachwuchs aufzu-
ziehen, bereitet den Grünen Kopf-
zerbrechen. Was tun? Sie plädieren 
unter anderem dafür, dass in Neu-
baugebieten Schottergärten unter-
sagt werden und die Kommunen bei 
Neuanpflanzungen darauf achten, 
insektenfreundliche Bäume, Büsche 
und Stauden zu verwenden. Weil die 
SPD in Sachen Verzicht auf Pestizide 
in der politischen Auseinanderset-
zung „eingeknickt“ sei, käme sie als 
möglicher politischer Partner nicht 
in Frage. „An der SPD, die sich selbst 
nicht ganz grün ist und bei verschie-
denen Themen zerrissen ist, kann 
man kein Tau festbinden“, so Kück. 

Klimawandel Um aktiv etwas ge-
gen den Klimawandel zu tun, be-
tonte Jürgen Bartsch, müsse der 
Verkehr besser als bislang verzahnt 
und die Radwege attraktiver wer-
den. Stichwort: Radschnellwege. In 
einem Arbeitskreis, der mit Vertre-
tern der Kreistagsfraktionen, eines 
Planungsbüros sowie der Kreisver-
waltung besetzt und auf Initiative 
der Grünen entstanden ist, werde 
über genau dieses Thema gespro-
chen. Ende des Monats soll über 
die Ergebnisse im Kreisausschuss 
berichtet werden. 

An die Adresse der Niag gerich-
tet, an der auch der Kreis Wesel mit 
43 Prozent beteiligt ist, appellierte 
Jürgen Bartsch, dass der Verkehrs-
betrieb versuchen müsse, deutlich 
mehr Elektrobusse einzusetzen 
als bislang. Bei der Aufstellung ei-
nes kreisweiten Mobilitätskonzep-
tes müssten neben den Verkehrs-
betrieben auch die Industrie- und 
Handelskammer und die Kommu-
nen mit ins Boot geholt werden. 

Hubert Kück fügte hinzu, dass vor 
allem die Kommunen Druck auf die 
Niag ausüben müssten, damit die-
se zu einem Anbieter von Mobili-
tät werde. „Das ist wichtig für den 
Tourismus, der im Kreis immer wei-
ter an Bedeutung gewinnt. Das ist 
für die Städte und Gemeinden ba-
res Geld.“ 

Diskussion über 
Gewässerschutz 
KREIS WESEL (RP) Unter dem Motto 
„Limnologie am Niederrhein: Wis-
sen, Wirtschaft, Wege und Wildnis“ 
findet seit Montag und noch bis 
Freitag, 14. September, die Jahres-
tagung der Deutschen Gesellschaft 
für Limnologie (DGL) am Cam-
pus Kamp-Lintfort der Hochschule 
Rhein-Waal statt. Die Tagung wid-
met sich in Fachvorträgen, Diskus-
sionsrunden und Exkursionen den 
vielen Fragen rund um die Gewässer 
und die Wasserwirtschaft – unter an-
derem Renaturierung, EU-Wasser-
rahmenrichtlinien, Wiederansied-
lungsprojekte und Gewässer in der 
Landwirtschaft. 

Angelehnt an das diesjährige Mot-
to, findet im Rahmen der Tagung 
eine öffentliche Podiumsdiskussi-
on zum Thema „Gewässer schüt-
zen – Gewässer nützen“ mit Vertre-
tern aus Politik, Landwirtschaft und 
Wasserwirtschaft sowie des Touris-
mus und Naturschutzes statt. Die 
Diskussionsrunde bietet sowohl 
dem Fachpublikum als auch Bür-
gern die Gelegenheit, die vielfälti-
gen Nutzungen der Gewässer am 
Niederrhein zu diskutieren, die zu-
gleich Belastungen wie Chancen 
für die Region und deren Entwick-
lung sein können. Moderiert wird 
die Diskussion von Prof. Burkhard 
Teichgräber (Emschergenossen-
schaft/Lippeverband). Sie findet 
auf dem Campus Kamp-Lintfort 
am Donnerstag, 13. September, 15 
bis 17 Uhr, im Audimax (Gebäude 
1, Hörsaalzentrum) der Hochschule 
Rhein-Waal, Friedrich-Heinrich-Al-
lee 25, 47475 Kamp-Lintfort, statt. 

Mobile Übersetzung im Schulalltag 
KREIS WESEL (RP) Lehrkräfte an 
Schulen stehen infolge unzurei-
chender Sprachkenntnisse neu-
zugewanderter Eltern vor großen 
Herausforderungen. Immer wie-
der berichten Schulen, dass sich 
die Kommunikation mit den Eltern 
schwierig gestaltet oder teilweise 
nicht möglich ist. Es fehlen vor al-
lem Dolmetscher für Sprachen wie 
Arabisch, Kurdisch, Türkisch, Farsi 
oder Albanisch. 

Genau an dieser Thematik setzt 
das Dinslakener Modellprojekt mit 
ehrenamtlichen Sprachmittlern an. 
„Das innovative an dem Modellpro-
jekt ist, dass die persönliche Anwe-
senheit von Sprachmittlern bei den 
Elterngesprächen vor Ort nicht 
zwingend erforderlich sein muss“, 
erklärt Nadia Kraam, Bildungsko-
ordinatorin für Neuzugewanderte 
vom Kommunalen Integrationszen-
trum Kreis Wesel. „Wahlweise kann 
die Übersetzung via Skype oder über 
Audio-Telefonie erfolgen. Auf diese 
Weise wird eine flexible und schnelle 
Übersetzung mit geringem Aufwand 
ermöglicht“, so Kraam. 

Eine neutrale und kultursensible 
Übersetzung soll zur Optimierung 
der sprachlichen Verständigung 
zwischen Lehrkräften und Erzie-
hungsberechtigten mit Sprachbarri-
eren beitragen. Gleichzeitig ist beab-
sichtigt, neuzugewanderte Eltern 
durch einen verbesserten Informati-
onsfluss zu ermutigen und darin zu 
unterstützen, sich aktiver für die In-
teressen ihrer Kinder einzubringen. 
 Das Engagement von Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte zu stär-

ken und sie als gleichberechtigte 
Akteure dabei zu unterstützen, sich 
auf ehrenamtlicher Basis in den In-
tegrationsprozess einzubringen, ist 
ein weiteres Ziel des Vorhabens, wel-
ches im Rahmen des bundesweiten 
Förderprogramms „Kommunale Ko-
ordinierung der Bildungsangebote 
für Neuzugewanderte“ konzipiert 
wurde. 

Zunächst wird das Modellpro-
jekt an den Dinslakener Schulen 
Ernst-Barlach-Gesamtschule und 
Averbruchschule erprobt. „Um eine 
gewisse Qualität zu gewährleisten, 
mussten die Sprachmittler jedoch 
mindestens das Niveau B2 des Ge-
meinsamen Europäischen Refe-
renzrahmens für Sprachen (GER) 
vorweisen. Zudem wurden sie im 
speziellen Handlungsfeld Schule 
geschult und auf Elterngespräche 
vorbereitet“, erklärt die Bildungs-
koodinatorin. Zwei abgeordnete 
Lehrkräfte des Kommunalen Inte-
grationszentrums Kreis Wesel, An-

gela Mand und Annette Susanne 
Will, führten die Schulung in Koope-
ration mit dem Integrationsbeauf-
tragten der Stadt Dinslaken, Senol 
Keser, durch. 

Die Einsatzkoordinierung der 
Sprachmittler übernimmt der Bil-
dungsträger Internationaler Bund 
(IB) in Absprache mit allen Betei-
ligten. Für ihren Einsatz erhalten 
die ehrenamtlichen Sprachmittler 
eine Aufwandsentschädigung. 

Das Vorhaben wird zunächst bis 
Ende des Jahres im Rahmen des 
Bundesprogramms „Demokratie 
leben!“ durch das Bundesministe-
rium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend gefördert. Bei positiver 
Annahme und entsprechendem 
Bedarf kann das Angebot gegebe-
nenfalls verlängert und auf weitere 
Schulen ausgeweitet werden. 

Weitere Informationen hat das 
Koordinatorenteam (Nadia Kraam, 
Senol Keser und Natascha Betke) 
unter Tel. 02064 66-738/595/593. 

Ehrenamtliche Sprachmittler mit Angela Mand, Annette Susanne Will, Nadia 

Kraam, Senol Keser, Natascha Betke und Matthias Gottuck FOTO: PR 

Andreas Soraru
Rechteck












